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Berlin, vom aa. November. 

Der Jog Sen eg Nordalm zu Schwerte if 
auch zum Norarius publicus in, dem Departement des 
1 on zu Cleve beftellt worden. 
us 


achfen, vom 12. Novemder. a 
Nach Berichten aus Leinyig bat die letzte Meſſe nicht 


degte N die man von 91 — 
A . dern in 8 en noch übers 
treffen. Ven Dlungs un keit war gar nicht die 


Rebe und die Nordländer bewieſen, daß der Getreide, 

Fandel ibnen Geld zugefübtt hat. Sie ſuchten das Kok 
- barfte, nach den neueſten geſchmackvollſten Muſtern, und 
was beim innern 2 weniger ins Gewicht fiel und 
daher zum Transport ſich beſſer eignete, aus. Da uͤder⸗ 
dem der Oiwind die Ankunft der engliſchen Waaren 
verzögerte, fo gingen die D guten baumwoll⸗ 
nen Warren um fo färker ab. Seldſt die guten enoli⸗ 
en, fie endlich eintrafen, nicht mehr vers 
ſondern dies die Reſte von Ladenbütern. Sel⸗ 
dene Waaren Ae vorzüglich; beſonderes Glück mach⸗ 
ſaͤchſiſchen Spitzen, und die ſchaafwollenen 
feineren Fabelkate. eutiche Merinos wurden oft den 
mehr glänzenden engliſchen vorgezogen, weil fie zarter 
und lockerer waren. Auch Leder ging ftark; ſclecht aber 
die Leinwand, well die Engländer den Adſatz derſelden 
in fremde Welttheile durch daumwollene Zeuge, die lei, 
nenen vollkommen nachabmend, immer mehr verdrängen ; 
engliſche Stalwaaren waren zu tgeuer; ſtark gingen dle 


deutſchen lackitten Arbeiten. — An literari 
* die auf die Reformation en ee 
man feben gegen smeibundert. Zu dem geißigen Genuß 


trug die neu organlſirte Schaubuͤbne viel bei. 
Als am aten Tage des Reſormationsfeſtes, nach dem 
Fackeliug zu Dresden die Fackeln auf dem alten Markt 
bor dem Rath ſdauſe zuſommengeworſen wurden, warf ein 
dier eine ſtark mit Schiebruloer gefüllte Patrone ins 
euer; ſie wurde indeß glücklich von einem der Dabei 
tehenden aufgefangen. Der Thaͤter entwiſchte jedoch. 


Freytag, den 28. November 1817. 


> 


* 


Stettiniſche Zeitung. 


Der Hauptpunkt, über den man auf der Wartburg 
am 1g ten October, binfichtlich der innern Einrichtung des 
akademiſchen Lebens, übereingefommen, war! daß ohne 
weitern Bund die Burſchen aller Hechſchulen ſich künfe 
tig als eine große Burſchenſchaft betrachten, um von 
gleicher Grundlage aus eine fo viel möglich allieitige 
Bildung n erſireben, und den akademi⸗ 
ſchen Jahren um fo viel tüchtiger und kdezkraͤſtiger in 
das vaterländiſche Leben einzugreifen Auch te: mebrere 
andere Grunozüge des Burſchenlebens und Burſcbenſtre⸗ 
dens vereinigte man ſich; damit ader dieſe mechfelfeitige 
Verſtändigung und das gemeinſame Streben nicht aufhd; 
re, fo nurde feſtgeſetzt: daß eine allgemeine Burſchen⸗ 
Zeitung etſcheine, an der alle Hochſchulen Tpeil nehmen, 
und deren Redactien Herr Piöfeſſot Fries üdernahm. 
Diefe Zeitſchriſt wird dem Vaterlande zugleich auch am 
deſten bemeifen können, welches Streben 1 10 auf Deutſch⸗ 
lands Hochſchulen lebt, und was es von ihnen erwarten 


darf. 
Wien, von 5. November. 

wu Fruͤd um 9 Ubr wird ein Uhlankorporal vom 
vormaligen Meerfeidt, ſetzt Coburgſchen Regiment auf 
dem Glaeis gebangen werden. Ec bat in einem Dorfe 
des Marchfeides, nicht weit von dier, einen doppelten 
Mord begangen, indem er einen Pfarrer berauben wollte. 
Um den Raub begehen zu können, etwütgte er die Köchin, 
und indem er mit dem Wenigen, was er in der Elle 
zuſammen bringen konnte, e wollte, begegnete 
ihm die Küchenmagd, die, uber ſein ierſtörtes An eben 
und das Blut, w mit er deſleckt war, entſetzt, daven lau⸗ 
fen wollte; allein aus Furch vertathen zu werden, eilt 
er ihr nach und erficht fie. R 

Vom Mayn, vom 13, November, 

Zu Straßburg find zwei Bäcker. die ſich unerlaubte 
Umtriebe zu Schulden kommen laſſen, um die Getreides 

eiſe in die Hoͤbe zu treiben. zu zweime natlichem Ger 
augniß und jeder zu 1000 Flanken Geldbuße verurtheilt 
worden, Dieſe Armeſ das ſich ſchon am nächſt datauf 


folgenden Markte prebat bewieſen. Frankfurt lädt einen 
ganzen Jahrbedarf Getrelde aus Holland kommen. 
Vom Mayn, vom 15. Noobhr. 

In Marburg hat ſich folgender pſychologiſch-merkwuͤͤr⸗ 
diger Fall ereignet: In der Ieren⸗Auſtalt Kloſter⸗Meix⸗ 
h uſen waren iwei wahnfinnige Weiber von einem Auf⸗ 
fener der Anſtalt geſchwaͤngert worden. Als die Nieder⸗ 
kunft derſelden beranrückte, fand man für gut, dieſe Wel⸗ 
ber nach Marburg in das daſige Entbindungszaus in 
dringen; beide wurden daſelbſt glücklich embunden, und 
von dem Augenblick an, da dies geſchehen, haben beide 
ihren vollen Verſtand wieder bekommen, und find nach 
überſtandenem Wochenbett geſund nad wohl in Ihre Hei⸗ 
math zurückgek⸗ Art. i 

Vom Mainftrohm, vom 17. November. 

Zu Trogen im Kanton Aspenzell Auſſerrhoden war eine 
Merisperfon wegen Diebflahls öffentlich mit Ruthen ge 
züchtigt, an den Pranger gefellt und zuletzt noch um 
eine Geldſumme gebuͤßt worden. Als ſie am Abend mit 
wuncem Rücken nach Hauſe ging, unterlag fie der Ber: 


uchung aufs neue, entwand wand auf der 
= 8 und zurück ins Sefängnik gebracht. 
Augsburg, vom 12. November, 

Die Allgemeine Zeitung enthalt folgendes: „Man bat 
in öffentlichen Blattern dem Herzog von Otrante (Row 
che) den Vorwurf gemacht, Paris del det Annäherung 
der verbündeten Heere nach der Schlacht von Waterloo 
nicht vertbeidigt zu haben. Beifolgende Abſchriſt eines 
Brleſes, welchen der Mar ſchall Davouſt vor der Kapitu⸗ 
latton von Paris an den damaligen Präſidenten der fran⸗ 
aöfifchen Regierung (Fouchs, ſchrieb, durfte demeninen 
zur Belehrung dienen, fur welche die Ereigniſſe nicht 
laut und deutlich gefprochen haben. Dieſer Brief lautet 
ſo: „An Se. Exesllenz, den Herzog von Otranto, Draft: 
denten der Regierung. Ich uͤbermache Ewr. Excellem die 
Berichte, die Ich dieſe Nacht empfangen: es ift kein Aus 
zenblick Zeit zu verlieren, um die Vorſchlage auzunch⸗ 
men, die ich Ihnen geſtern gemacht. Ich wiederhole 
es: man muß Ludwig XVIII. proflamiren; man muß von 
idm verlangen, daß er feinen Einzug ohne fremde Trup⸗ 
pen halte, die nie Paris betreten dürfen, Ludwig XVIII. 
ſoll mit der Nation hertſchen; im Uebrigen beitehe ich 
mich auf das, was ich Ihnen geſaat habe. Die Nach⸗ 
kommenſchaſt floͤßt mir meine Bewegg unde ein; ich habe 
meine Vorurtheile, meine Ideen uͤbetwunden. Mich dat 
nur die allerdringendſte Nothwendlakeit und die Ueber⸗ 
zeugung beſttmmt, daß es kein andres Mittel gebe, unſer 
ung üͤcklich's Vaterland zu retten. Ich habe die Ehre, 
mit Ehrfurcht zu ſeyn, der Kriegsminiſter, Marſchall, 
Fuͤrſt don Eckmuͤhl. 28. Juni 117.“ 

. Speyer, vom 10. Noobr. i 

Die hieſige Zeitung enthät folgendes: Zur Zeit des 
Schwoͤbiſchen Bundes wollten einmal die Schweiier über 
den Rhein ſetzen und ins Elſoß einfallen. Sie verfu 
ten an einer Fuhrt durchluwaten. Das Waſſer ging 
ihnen dis ans Kinn. Mitten im Fluſf“ kam Nachricht, 
Kaiſer Mam lian rue "mit, feinen Truppen becam. 
Wis thaten die woc n Schweiier? Zuruck wollten fie 
nicht, voran Fi gehen, chien ihnen nicht rälhlich. Sie 
blieben alſo ſechs Stunden lan im kalten Waſſer ſtehen, 


bis andere Kundſchaft kam. Dieſe Alt von Beharrlich⸗ 


keit ſcheint nun auch in Deurfchland an der Tagesord⸗ 
nung zu Kon; ales hält ſich ſeſt und brav im Woſſer, 
bis an die Ohren, und wartet mit Geduld der Dinge, 
die da kommen ſollen. Ein andermal war bei St. Bat: 


Ableben der 
Wachsblei⸗ 


ch⸗ Tochter geſeben. Alle gegen artige Petſe 


len ein Faß Mein In eln tiefes Loch gefallen. Den köß, 
lichen Wein wollte das fromme Kloſter nicht gerne ent, 
bebrcen; aber das Faß herausiusiehen koſtete Ant rengung. 
Die ganze Kleriſei hielt alſo mit Kreuz, Fahnen und 
Kerien einen Umgang um das Loch und fans: Herr, ers 
barme dich unſer — Singt nicht faſt ganz Deutschland 
ein ähnlichen Miserere um das große Loch detum, worin 
Rude und Glück der Natien verſenkt wurden? Welche 
Kraft wird ſolche wieder emporheben? — O das dermi⸗ 
gen nut Zutrauen, Medlichkeit und Gerechtigkeit. 
Bruͤffel, 13. November, N 

Als zu Paris die Nachricht von dem Ableben der 
Englifden Fronprinzeſſin Ebarlette durch den Telrgra⸗ 
pden von Calais angekommen, war es am erfien Tage 
den dafigen Journalen verboten, Diefe Nachricht miihu⸗ 


theilen. 
Paris, vom 10. November. 

Auf die unglückliche Nachricht von dem unerwarteten 

rinzeſſin Ebarlotte haben auch die dieſi⸗ 
gen er Trauer angelegt. 

Der Heringsfang if an den Küften von Boulogne 
und Calais fo geſegnet, daß es zu Bouloane, obngeach⸗ 
tet aller Vorrätde, ein paar Tage an Sali fehlte, um 
den Hering einupockeln. 

Wäre der Baren oon Eben nicht in Engliſchen Dien, 
fen geweſen, fo bätte, wie ein hiefiges Blatt anführt, 
ſein Urtheil vielleicht harter ausfallen dürfen. 

Man veriichert, daß dle Unterhandlung wegen ber 
Räumung von Frankreich durch die Occupatiousarmee 
fortdauern, und daß dabei noch andere Oezenſtände von 
Wichtigkeit verbandett werden. Unſere Reaietung ſucht 
— den 2 Tückug, e ae 

@ von den U en 
2 2 vertrta ten Laſten zu befreien. Siege, 
sig mit dieſer Unterhandlung geht die über die Zadlun⸗ 
gen des Weberrefied der Kriegsſteuer und des Unterdaltg 
der Oceupattonsarmee. Man fagt, Frankreich wolle ſich 
in Anſehung dieſes letztern Punkts iu einigen pekantären 
Oofern verſteben, im Fall die fremde Armee nicht auf 
inem Gediet bleibe, und inſo ten ee in Anſebung der 
Prot dation der Zahlungstermine der Ktiegsſtener einige 
Vortbeile erhalte, Es ſcheint aber, man befiebe noch 
ee; anderweitiger Sicherheit wegen Erfüllung der peku⸗ 
nidren Verpflichtungen So viel ſcheint ſicher, daß die 
* uͤber dieſe Gegenfände in vollem Gans 
ind. 
London, vom 14. Noobr. 

Die Belſetzung der Priusefftn Eharlorte und ihres 
Kindes iſt, wie es heißt, auf Verlangen des Prinzen Lens 
vold bis zum nächſten Mittwochen verſchoren worden. 


Se. Koͤnisl. Hoheit, det Prim Rene nt, bat dem Bıinien 


Leopold in Ela emont geſtern ein n Beſuch abu eſtatt /t und 
in gleicher Zeit den entfeelien Leichnam feiner geliebten 

nen waren we⸗ 
gen ber Folgen dleſer derzaugteiſenden Scene in der 
ußerſten Beſoraniß; abet men hort es zur allgemeinen 
Beruhigung, daß, obnaeachtet der tiefen Bekümmerniß, 
welche den Regenten noch mmer deherrſcht d 
ſundheitsumſtaͤnd nicht gelitten baden Se. Ms jeſicht 
der König von Frankreich, dat an den Prinz Regenten 
ein einenbändiges Condelenz, Schreiben geschickt. Idte 
Majeſtät, die Königin, welche durch 22 Sterbefall ſo 
ſehr erschüttert werden if, belten fich mit den Primeſſin⸗ 
nen zu Mindſor in der allergrößten gezogendelt. 


D 
die Grfundheitsumnände Ihres Werner eine Bewegung 


wegung 


ſſen Ger 


in freier Luft unumaͤͤnglich nothwendig machen, ſe 
braucht die Königin einen ganz verichloffenen Wagen mit 
a Pie den obne alles Gefolge zu dieſem Zwecke. Von 
Windſor aus werden deſtaͤndig die thellsehmenden Ans 
fragen wegen der Geſundbeit des Prinzen Leopold ge: 
macht, welcher leider einem Kummer nach giebt, der. ih 
immer mehr ffiufegen ſucht. Allen, was die boch lige 
Prinzeſſin in den letzten Tagen ibres Ledens in Händen 
batte, it in senen Augen ein Heiligehum, was nicht des 
kübrt werden darf. Idte Taſchenudr liegt noch auf dem 
Platze, auf weichen die Prinzeſſin diefelde es rer Uns 
päßlichkeit ni derlegte. Ein gleiches ik in Ruͤckſicht des 
Mantels und Hutbs der Fall, welche de nach Ihrem 
ven Gpajiergange mit dem Beinen Leopold in ihrem 
Zimmer argel gt. Die Bullesins Beſu 
umſtände des traurenden Gemehls find unguͤnſtig. Er 
bat fortdauernd fchlaflofe Naͤchte, und nimmt nur an 
dem Theil, was auf feine verſtordene Gemahlin Wezug 


u Rückſicht der Beiſetzung der Brinzeffin Charlotte 
am 194 n November findet ein trauriges Zuſammeniref⸗ 
fen falt. Vor 7 Jabren wurde die Brie zeſſin Amalia 
an eben dieſem Tage in der Königl. Gruft in Wisdſor 
beige etzt. Dies Samitienbearäbn.g gt in der Schloß⸗ 
oder Georgs Kapelle, und war vom Cardinal Wolſep ur 
sprünglich erbaut und zu ſinem Begräbniß beſtimmt. 

Der Leichnam der Prinzeſſin Charlotte iſt, nachdem er 
eindalſamirt worden, auf Art der Aesopti chen Mu- 
mien in Stücke Bacheleinmand ne 

N) a ein Ueberzug von dla 
3 Auf Dich Weiſe wird er ſich viele Jahre er⸗ 

u. * — 
ger a da prinzeſſin Charlotte dürfte in politiſcher 
Röͤckſicht manche wichtige Folgen baben. 

Die Soldaten des zten Regiments der Fußgarde ba 
ben freiwillig um 1 Erlaubniß erſucht, auf ibre eigene 
Koſten wegen dlebens urn Charlotte einen 
Trauerflor um — Arm tragen zu duͤrfen, welches auch 

den worden. 
a — über das Befinden des Prin ⸗ 
lautet alſo: 
ne Elaremont, den raten Novbr. 

„Der Prinz Leopold hat eine umuhige Nacht gehabt 
und de finder ſich nicht beffer als gestern. 

C. Stockmann.“ 

Die heutige Abendteitung, der Courier, meldet auf 
Autorität eines von Batavia über Isle de France auf 
dem Cap angetommenen Schiffers, daß die Eingedebrnen 
auf Lurpersworn bei Amdoyna den dortigen Holländl⸗ 

en Reſidenten nebſt feiner Familie und der ganzen Gars 
niton maffrerirt baden, und ein Detaſchement von 200 
Mann, welches nachher von Ambobna dabin geſandt fep, 
ein gleiches Schickſal gehabt babe, nachdem man daſſelbe 


aus Land ließ Eine Expediten unter Admiral Buypskens 
üchtisung dahin geſchickt werden. 
n 0. dem Haag, —4 15. Nov br. 


and har unter Hof Trauer auf 4 Wochen angelegt. 
85 Dies 9970 iche Ereigniß bei der End Armee in 

tankreich bekannt wurde, war die Betrübniß allgemein. 

enerals, Offlaiers und gemeine Soldaten vergoſſen bit: 
tere Thränen. Auch an die Prinzeſſin von Wallis war 
von London ein Tourſet mit der Trauetnachticht nach 
Itallen abgefertigt werden. Der Oenteg van Kent wat 
m Begriff, von Brüſſel nach London abzureiſen. 


Wegen des ar Def der Pilnzeſſin Charlotte von 


der die Geſundhbeits⸗ 


Copenbasen, vom ı5. November. 

Die Literatur iR in dieſer Zeu mit einer Schtift bes 
teichert worden, die, falls fie Probe hält, den Untergang 
allet Zahlen⸗Lotterien nach ſich führen wird. Sie führe 
den Namen: „Anwerfung, obne Verluſt in der Zahlen: 
Lotterie zu ſpielen und beſtaͤndig zu gewinnen.“ 

Hamburg, vom 20. Novtr, 

Aus Algier daben wir über Marſeille folgendes Schrel⸗ 

ben erhalten: f 
Algier, den 5. October 81. 

„Das Hamburger Schiff Relberſtieg, welches von den 
neuen Dey Alp dem Engliſchen Konſul als Praͤſent über 
geben wurde, iſt am aßſten September unter Engliſcher 
Flagge abgeſegelt; es dat aber leider die Peſt am Borda 
wor en deteits 2 Menfchen geſtorden waren. 

Die Ruſſen von dem bei kiſſabon genommenen Schiffe, 
auf welchem die Algierer durch den draden Kapit un und 
feine Mannichafe ermordet und üder Bord geworfen 
wurden, müffen bler fetzt auf der Ma in? bei elender 
Kot arbeiten und werden völlig wie Sclaven bebanbdelt, 
außer daß fie nicht in Eiſen geſchmiedet find. Man for⸗ 
dert für ihre Entlaſſung 1000 Pinfter für jeden Mann. 

Im Innern des Landes giebt es oft Unruhen, die aber 
ohne Folgen bleiben. . 

Die Peſt würhet bier noch immer fort; ſeit der letzten 
Revolution iſt nichts Neues vorgefallen.“ 5 

Laut Nachrichten aus Tanger vom 20. October haden 
a Algierifche Corſaren eine Brigantine don 14 und eine 
Goelette von 16 Kanonen auf dortiger Rede geankert. 
Ste haben ge ſagt, daß fie, etwa 25 Tage zuvor, im Ocean 
jenfeits der Küſte von Biscava ein Hamburgiſches Schiff 
genemmen und nach Algier geſandt batten. Sie find, 
nachdem fie Waſſer eingenommen, wieder in den Ocean 
ausgelaufen, um ihren auf 3 Monate beſtimmten Gtreifs 
zug zu vollenden. 

Nach andern Nachrichten ind 125 die Stteiftuͤge der 
Barboresken hauptſächlich gegen die Preußiſche und Ham⸗ 
durgiſche Flaggen gerichtet. 


Vermiſchte Rachrichten. 


Auf Königl. Befehl ſollen künftig die Landıwebrmünen 
bei Paraden und im Dienfte überhaupt, mit Ueberzuͤgen 
ettagen, und an die lektern die Landwehikteutze ange⸗ 
racht werden. (M. W) 


Zu Alicante wuthete am rꝛten Oetober eln fo heftiger 
Sturm, daß er die Schiffe, welche dort vor Anker lagen, 
gegen die Mauern der Stadt und genen die Zeljen warf. 
Der Strom des Waſſers, welcher zu gleicher Zeit don 
der Höhe der Feſtung derabſtuͤr te, iertiß die große gegen 
Mitternacht liegende Baflion, und warf das ſchwete Ge. 
ſchütz gegen die benachbarten Häuſer, deten viere daven 
letttümmert wurden. Die ganze Stadt war in weniger 
als einer Viertelſtunde erſchwemmt; das Maffer Rand 
12 Fuß hoch in den Straßen. Die Menge der überch 
umberſchwimm nden Wiaten gaben den traurigen Anblick 
einer Flotte, die mitten auf dem ſtürmiſchen Meere 
Schiffbruch gelitten bat. Det Schaden war unermeßlich 
und der Schreck um ſo glößer, da die Allgantiner noch 
nie eine ſolche Ve wuflung vor Augen gebabt baben 

In Paris iſt ein Kind geboren, welches an der linken 
Hand 6 Finger und am beiden Füßen eben ſo diet Zeden, 
—— — doppelten Maſtdarm, wel Masen und zwel 

ter bat, ; 


— 


auf, und 


gelaſſen seyn. 


vor dieſem widrigen 


r 


wiſſenſchaftliche und Runſt Nachrichten. 

In der Gegend ven Düffeldorf wurde ein noch nie 
gefundenes Wunderampbidion von Frich und Voxel am 
1iten d. M in den hiesigen Binnenwaſſern mit dem 
Netze gefangen. Das Ampbidich iſt 1 Pfund ſchwer. 
Es dat eine Art von Entenfüßen, die aber krumm über 
den Rücken gebogen ſind. Seine ge find 3 Brabans 
ter Ellen lang. Es hat keinen Schweif. Der Unterleib 
ift ganz weiß; die obere Haut, eln Mittelding zwiſchen 
Schuppen und Federn, iſt ſtahlbl u. Es dat den Kopf 


eines Mopshundes, der vorne fpig mit einem 3 Zoll lan⸗ 


gen Schnabel endigt. Es ist in Duͤſſeldorf zur Schau 
ausgeſtellt. . 5 . 


„ * 5 


N 
Verfa tet. 

Nachdem das allgemeine Todtenfeſt am Vorabend 
eingelgutet, und der Gottes dienſt durch die Aufführung 
mehrſtimmiger Geſaͤnge vom Geſangvereine verschönert 
worden war; ſo glaubte der ſchlechte Zeitgeiſt, der 
feinem Bruder dem guten in Allem nachäfft, noch ein 
nebriges thun zu ocean und trat Abends auf dem Thea⸗ 
ter auch unter Glockenklang und Chorgeſang auf. In 
dem von einem Ungenannten angefertigten Vorſpiel: 
Die Todtenfeier, erſcheint nehmlich ein um Rittmieiſter 
beförderter Unteroffizier in feinem Vaterdorſe am Tage 
dieſes Feſtes, erzählt, daß er auf dem Schlachtfelde ver 
mißt, dir vermuthlich auf der aufzuſtellenden Gedacht 
nißtafel als Todter ae e und feine alte Geliebte, 
die Schulzentochter, ſich ſehr über ihn graͤmen würde. 
Diefe tritt dann im Zuge der ſchwarigekleideten Mädchen 
äußert wirklich dies Beileid. Dem Zuge 
ſchloſſen ſich ein Oberſt und viele Krieger von afen 
Truppentheilen an, in deren Aufbringung die Kräfte der 
Direction ſich erfchögft hatten; — wur hier und da trat. 
ein Bauer auf. 
Mann, und trat dann vor den von den Bine 
deten Halbkreis. Nun ſah man leider, daß er den Pfir⸗ 
rer des Orts vorfrlien folkte, und ſegar mit dem geift: 
lichen Ktagen eden Wärfchem) angethan war. Sonſt war 
er geſchniegeit und gebügelt, und das Publikum erkann⸗ 
te bald den primo ameros0, der Bühne. Er hielt unn 
feinem geliebten Zuboͤrern eine Standrede, freilich nur 
voll patrietiſchen Pathos, worin er die in ledes Deutſchen 
Bruſt fill gluͤhende Flamme zur flackernden Lohe an⸗ 
fachen wollte, und dieſe erhabene Leidenſchaft gegen 
Hamlets Rath in Fetzen zertiß. Das Schlußgebet un 
terbrach ein Reitkuecht mit der Anzeige, dem Feſte noch 
Anſtand zu geben, da fein Herr der Ritimeiſter noch lebe. 
ann Entzücken der beiden Liebenden! Der Oberſt 

immt ein variirtes God save the long an, der Pfarrer 


hat darin ein Sol», und unter deſſen Abſingen begiebt 


dich der Zug dach der im Hintergrunde im Brillautfeuet 


glänzenden Kirche. Er mußte aber vor der verſchloſſe⸗ 
nen Kirchthüre ſtillſtehen, und wird auch wohl nicht ein⸗ 
8 Der Vorhang ſank. Einige mit ſich 
ſelbſt uneinige kunſlliebende Gemüther erwarteten viel⸗ 
leicht mit einent zweiten Aufzuge die iunere Kirche zu 
ſchauen, worin nun ein Gottesdienſt nach allen Regeln 
eines gefunden Geſchmackes gefeiert werden ſollte. und 
klatſchten Beifall. Dem guten Zeitgeiſt ekelte aber 


j erichte, 
das Publikum ehrte ſich durch Schweigen. Die be⸗ 


zweckte Rührung ging aber gan verloren; denn die 2477 


Darauf 12715 ein ichworigefleduung 


— er ziſchte; 


Hallerie iſt vielleicht nie ſo laut und ungeſtüm bei 

Forderung der darauf folgenden Schweizerfamilie — 
weſen. Der Vetſaſſer mag es gut gemeint haben, aber 
er ſcheiterte an einer Klippe, die auch Dichter nicht um⸗ 


ſch ge Waage ladet üb ) ch 
has Heilige leidet überhaupt nicht die ſinnliche Leb⸗ 
haftigkeit der dramatiſchen Behandlu viel 
— 
Die Leidenſchaften iſt Zweck der drama⸗ 
tiſchen Kunſt, bre Stillung und Unterdrückung aber der 
weck der Religion. Dichter und Schaufpieler erliegen 
ſchon unter der Darſteuung des Erhabenen nach dem 
Begriff der Griechen, was 17 nur Steigerung des Ge⸗ 
Aae e eee wollen ſie würdig 
ußern die inner 5 i 
dem alle Kraft nur von Oben komm icht Lehe EWR 

Dies Gefüht leitete von jeber auch die item, 
Male Herzoge verboten ſchon im ısten Jahrhundert alle 
geiſtliche Vorstellungen der Bruderihaften und Kloſter⸗ 
ſchüler. Seit der Kirchenreinigung verbieten die Schwei⸗ 
zerkautone, England und vor 20 Jahren noch viele Reichs⸗ 
ſtaͤdte ſogar alle Schauſpiele an den Sonntagen. Ein 
von uns verehrter Staatsmann unterſagte in feinem 
fruͤhern Wirkungskreiſe alle geiſtliche Pantomimen; dies 
iſt nachher oom Koͤnigl. Ministerium allgemein geſchehen. 
An Trauerſeſten der Kirche, den Bußtagen find die Thea⸗ 
ter ſchon immer geſchloſſen worden; ein Feſt Aller Gew 
len verdient wohl eine gleiche Ruͤckſicht. 

In den Vorſtellungen der Räuber find ſtets die Rollen 
des Predigers und auch des Kapuziners, in der Maria 
Stuart die Beichte fortgelaſſen worden. Der etwas 
ruͤckſichtsloſen Oppoſition unverdorbener Tünglinge ge⸗ 
7 Nr on Wan ce Kraft in dieſen T 

e W te re W or a tr 
n dem Ksiechten 50 rischen Meinen, 
der un den Hamburger Zeitungen mit Steck 
Irefen verfolgt, aller Orten mit feinen Geſellen in vielen 
Verrappungen auftritt, wenn nicht die Thure gewieſen 
— das gehk nicht, er kommt immer wieder bis zum En⸗ 
de der Tage — doch wenigſtens unter polizeiliche Auf; 
. einen Paß als Ausländer hat er gewiß 
nicht gelöff, 


* Anzeige. 

Die kleine Schrift: Bas werk der Kirchen ⸗ und 
Glaubensreinigung mit Gottes Hu 
durch D. Martin Lutcher, welche innerhalb weniger 
Wochen iweimal aufgelegt worden if, wird jetzt auf 
Verlangen im n Geiſtlichen zum drittenmale abs 
gedruckt und innerhalb 14. Tagen die Praſſe verlaſſen. 
Der Preis wird wie gewohnlich 4 Groſchen 24. ſein. 
Die Herrn Superintendenten, Pfarrer und Schullehrer, 
weiche ihren Schülern ein kleines Geſchenk zur Rücker⸗ 
innerung an die nun verſtoſſenen mer würdigen 15 
ii übergeben. wünſchen, werden auß die@d wohlfeile Büch⸗ 
ein aufmerkſam ande ergebenſi erſucht, ihre Bez 
ſtellungen darauf möglicht bald zu machen ben 

der Nicolaiſchen Buchhandlung zu Stettin. 


ni 65 90 5 d um 9 6 Re 3 
eiue Frau wurde heute von einem gefunden Mädch 
gluͤcklich entbanden, welches ich theilnehmenden — 
hiemit ergebenſt anzeige. Stettin den zaſten November 
137. richte Ferdinand Nies. 


Huͤlfe vollbracht 


Polizeuiche Bekanntmachung. 
Nachfolgende, auf des Dienſt beim Feuer⸗Löͤſchweſen 
Bezug habende Vorſchriften, werden hiermit erneuert und 
wieder in Erinnerung gebracht: 1 


1) Außer den Nachbarn und den Mannſchaften des 
Bezirks, in welchen das Feuer ausgebrochen iſt, wolche 
fich mit ihrem Feuerieichen zu legitim iren haben, darf 
Niemand ſich nach dem Orte des Feuers begeben, ohne 
durch bestimmte, ihm dabei aufgetragene Verrichtungen 
dorthin berufen zu werden. Die Feue wache, weiche die 
Stlaßenzugange, fo wie die Hau ſer, in denen das Feuer 
enrfianden ifi, beſetzt halt, wi d einen jeden der ſich mer 
gen feiner Geſchaͤfte nicht ausweiſen kann, zuruckweiſen, 
und im Fall der Widerſpenſtigkelt alretiren. Frauen 
und Kinder werden überall nicht zugelaſſen. a 

2) Die Direetion der Feuerlöſchung ſteht dem Unter 
zeichneten zu; es wird derſelbe darin von den 1 
ar: der Magiſtrats⸗Deputatiyn fuͤr die Sicherungs⸗ 

nſtalten unter Zuziehung des Herrn Stadrbaumeters 
und der Stadtwerkleute unterſtützt und es darf alſo ohne 
feine Zuftiimmung oder Anordnung keine Hauptmaaßre⸗ 
gel bei der Löſe ien en werden. Um den jedes⸗ 
maligen Aufenthalt dieſer Feuer,Direetion auf der Stelle 
erſehen zu kzuuen, iſt die Veranstaltung getroffen worden, 
daß bei einem nächtlichen Feuer künftig jedesmal in 
ihrer Naͤhe eine, auf einer hohen Stange, befeiigte rothe 
Fahne und Laterne getragen werden wird. 

30 Alle diejenigen, welche Beine beſtinmten Funetionen 
beim Feuer ſelbſt haben und alſo nicht, entweder zu den 
ngen oder zu der Feuerwache oder zur 


r gehen Selbst die Entſchuldigung unmittel⸗ 
bar beim euer thätige Hülfe leiſten zu wollen oder ge⸗ 
leiſtet zu eno j 
date en es auch fuͤr den Einzelnen immer ſein mag, 
beim Anfange einer Feuersbrunſt müßig bleiben zu follen, 
fo erfordert es doch der Dienft unumsdnglich, daß hier; 
in Ordnung beobachtet werde, und man ſich Kräfte auf⸗ 
fpare, die, wenn fie zur rechten Zeit erft angewendet mer: 
5 nicht minder nuͤtzlich wie die zuerſt gebrauchten ſein 
nnen. f 


Endlich wird bei dieſer Gelegenheit auch in Erinne⸗ 


rung gebracht: 5 N ) 
40 daß jeder Einwohner, der ein ansgebruchenes Feuer 
neiſt entdeckt, vornemlich aber ic . 
aufung es ausbricht, ſchuldig ist, folches, ſobald er es 
bemerkt, bei 10 Rthlr. Strafe im untertaſſun ö falle, 
auch wenn ihm wegen des Feuers ſelbſt gar nichts zur 

Laß fällt, in der Nachbarſchaft bekanns zu machen und 
) daß jeder Hauswirth, er ſei Eigenthuͤmer d ; 
25 Mieth mann, bei a Rehle Straßz N 
N bat, daß bei einem nächtlichen Feuerlarm, gleich 


in welchem Revier der Stadt das Feuer ausgebrö⸗ 


5 


aben, kann nicht angenommen werden und wie u 


chen, die nach der Straße belegenen Fenſter ſeiner Woh , 
nung gehoͤrig erleuchtet werden. 5 8 
6) Die Geſpannhaltenden Einwohner werden auf die 
Vorschrift der Feuerordnung Tirt. I. $. 5. verwieſen und 
wird die Befolgung mit Vertrauen erwartet. 
Stettin den rsten Novembee 1877. 


Königl. Polized⸗Director. Stolle. 


f f Zaun ſer verkauf. 

Zum öffentlichen Verkauf des in der Mittwochſtraßt 
fob No, 1077 belegenen, zar Concutsmaſſe des Kauf⸗ 
manns Trerpmacher gehörigen Hauſes, welches iu 6000 
Rebir. gewuͤrdiat if, deffen Ertragswertd aber, nach Ad⸗ 
jua der darauf haftenden Lasten und der. Neparatutkoßen, 
auf 5648 Rebir. 14 Gt. 8 Pf, audgemittele worden, Acht 

neuer Bietungstermin auf den zten December d. J. 
ormiätges um zo Über, im bleſigen Stadtgericht an» 
mein Keuflufige biedurch eingeladen werdin. Stetila 
den azſten November 1. 5 8 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Des in der großen Papenſtraße ſud No, zır belegene, 
Achetämann Neumann zugehörige Haus, welches in 
1300 Rtblt. gewücbege, und deſſen Ertrazswerth , nach 
Abzug der darauf taftenden Laten und der Reparatur 
kosten, auf 1546 Rthlr. ousgemfttelt worden, fol den ten 
Februar 1818, Mirmittags um 10 Ubr, im biefigen Stadt 
gericht öffentlich verkauft werden. Stettin den Tate 
November 1817. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


5 S6 olz verkaufe. 

Nach hohem Befehl fol das Holz in den Königl. 
Waldungen für die Folge in Lieitatious terminen verkauft 
werden, welches dem Pudlicum für meinen Diſtriet, hier ⸗ 
mit zur öffentlich Kenntniß gebracht wird. 

Holz in kleinen Quantitäten zu eigenem Bedgrf, wird 
von den betreffenden Nepierforſtbedienten, in, wöchentlich 
für jedes Revier, daſu beſtimmten zwey Holzverkaufs ta⸗ 
gen, größere Quantitäten indeß von mir ſelbſt alle Monat 
einmal 1 jedem Repier verlieititt werden. 

Im Amt Stepenitz, ſteht kleinern Verkau 

u war für das ae We und Gua 

. evier, Montags und Do ags, im ö 
Revierforfibedienten. Landpäger Langefeldt, Oberfär⸗ 


* 


15.5.9 


ſter Merten und Oberförſter Falck, Morgens von 8 bis 
10 Uhr Termin an, in der Pribbernower Forſt, wird der 
ge - 1 Ae 22 1 in 

ende zu Pribbernow im Hauſe des Unterförfter Pfeiffer 
gleichfalls von 3 bis 10 Uhr abhalten. N 

Im Amt Naugard halt der Oberförſter Fiſcher zu 
Motheufier; der Oberjäger Karom zu Sagersberg, Meu⸗ 
tags und Donnecſtags, jeder fie fein Revier in feiner 
Wohnung Morgens von 8 bis 10 Uhr, dieſen Termin 
ab, in der Gultzower Kork, iſt Mittwoch und Sonn⸗ 
abend hiezu beſtimmt, und wird der Dberjäger Katew, 
ſich an benaunten Tagen, zu Guͤltzew in der Wohnung 
des Unterförker Hoffmaun, von 8 dis 10 Ühr, zur Ber 
il kung dieſes Zwecks einfinden. 

m Amt Treptow find dieſe Termine gleichfalls 
auf Moutag und Dennerſtaa angeſetzt, und werden von 
dem Auterförfter Schmidt in feiner Dienſtwohnung zu 
Grünhaus, von 8 bis 10 Uhr abgehalten werden. 

Die von mit zu bewirkende große Holzverkaufe, im 
Wege der Licitation, werde ich für jetzt und war: 

Im Amt Stepenftz 

emal den sftew Dieuſtag im Monat zu Grafeberg für 

wafeberg, und für das pribbernower Revier, Mittwochs 
tu Pribbernow, im Hauſe des Unterfoͤrſter Pfeiffer, von 
8 bis 10 Uhr abhalten. 


Im Amt Nangard 
3 für das Rothenfier Revier, der erſte Donnerſtag im 

onat, der gleich darauf folgende Freytag für Sagers⸗ 
berg, ünd der Sennabend für Guͤllow beſtimmt, und 
werden für beide erſte Reviere, im Hauſe der Revierforſt⸗ 
bedienten, fürs letzte Revier aber zu Guͤliew, in der 
Wohnung des Unterfoͤrſter Hoffmann, Vormittags von 
8 bis 10 Uhr abgehalten werden. 

Im Revier Stepenitz, Hohenbruͤck und Gruͤnbaus, kann 
für ietzt kein Holz in großen Quantitäten verkauft wer⸗ 
den, weil kein Vorrath iſt. 

Zu bemerken iſt noch, daß die Verkaufstage und Stun⸗ 
den, genau inne gehalten werden müſſen, und ein jeder 

ufer, der an den feſtgeſetzten Tagen nach 10 Uhr Bor: 
mittags kömmt, unverrichteter Sache abgehen muß, its 
dem durch eine ſolche Verzögerung der Hols: Debit nur 
leiden kann. 

Die Zahlung geſchleht gleich nach dem Zuſchlag, ober 
wenigſtens vor Abfuhre des Holzes, und das Minimum 
des Gebots iſt die örtliche Reviertaxe, incl. Schlager⸗ 
und etwanigem Ruͤckerlohn. Das Hol; wird dem Ku 
fer übrigens der Klafter zu 6 und 6 Fuß, die Klobe 
3 Fuß lang, nach der laufenden Nummer augewieſen. 

Die hier zur Keuntniß des Publieums gebrachte Ter⸗ 
mine, nehmen übrigens mit dem ıten December die 
ſes Jahres, in den benannten Forſten den Anfang. 

Forſthaus Neuhaus bei Pribbernow Amt Güljow 
den sten November 1817. 


Königl. Diſtriets Oberfoͤrſter und Rittmeiſter. 
Wegener. 


Gutheverpachtung. 


Sur öſſentlicden Be pachtung des grotihen Ferpenmalde, ° 


Eomenrfed, Termin auf deu taten Osereber 0 J, 
rg um 10 Über, auf dem Heft zu Hort ünsefene, 
ano laden Padrllsndaber, die sösizich Exurton beſſellen 
können. und Judentartum beflsen. ein, fi® iahlreich 
rtafnden. Die »aberen Padtdedepg u en können ſeder 
Seu dei uns, owle bey dem Srqueßrations Eommilltius, 
Bürs rmeiger Smidt 1 Daber, eingrieben meiden, 
Maſſew den zoßen Octoset ı8ı7 
Das Dauimoplalzeticht in dt len und Hort. 


Sauegderkauf u. f w. 

Ela in Schwabach blen a Frabuffntent, 
be econd in ein m Fim den da ıfe, Stalluna O5% und 
Küchengarten, nebſt 12 Morgen Magd Wieſewacds if 
aus ftebtt Hand zu verlauten Das Naäbere erfährt mag 
am Pladria No. 119. Sietiln den ag. Nope. 1817. 


Guthe verkauf. 


Die Erden des verſordenen Sapetlatendenten Nabiketus 
baten Ad entſchroſſen, das ihnen zugedötige, in Neu 
Vbommers an der Reckaltz und eln“ Melle don Lrib-- 
es beirgene Guth Wobfen gu verkaufen; es wird zum 

fenslichen Aufdor defelben, ein Termin auf den a.flen 
Decemrer d J., Morgens um 10 Übt, In GStraliund, 
in der Webnung des Herrn Aboskat C. G. Jabrielus 
enzeſetzt und gereicht zur Nachricht, daf bey einem ans 
nebmlichen Bot ſofort der Zuſchſar erfolgen ſoll. 
Verkaufsbebinzungen können bey dem Herrn Advocat 
Fabriclas in Stralsund, dev dem Hern Hofrath Fadri⸗ 
tus in Greifswald und der dem Herrn Apotbeker Schu 
in Tribſees nach eſeben, ſowle das Guth ſelbl leder Zeit, 
wenn man ſich bey dem Inſpector Hacker melden, in Aue 
genſcheln denommen werden. . 


Zu verauctiontren in Stettin. 


uf Verfügung Enes Könial Hochlöbl. Grabiae 
e 
1. 1 „ 
bestiffene, Parthev Rumm, als: „ 
5 Faller Jomalca-Rumm und 
4 det Weſlindiſchen Rum u, 
Un verſteuett, gegen baare Bezahlung In Coprant, a 
Meiftbietenden verauctteulrt werden. Stettin den Bo 
Movimser 1817. Rouſſel. 


(Auction. Dienſlag den sten December Nachmittags 
2 Ude, werden wir elne Partden rufif. Lichte in Kißen 
den f 4 1 Cie, fo wie eine Parther Poxterles⸗Tadack, 
durch den Macklet Hertu Homann in Auction v raufen. 
Söpſſner & Comp. 


Wein Auction. 

Am aten December dieſet, Nachmittags um à Uhr, fol. 
len im Keller des Haufes No. 6 2 in der Frauenfitäfse 
verſchie dene Poctheyen Weine, bestehend in Setons, Co- 
tes, Co ſica, Mallaga, Syracus, Cypern &c. durch den Mäck- 
ber Herin Wellmenn werchieyend ausgeboten, nöthigen- 
Calls herabgefetze und beftimnt verkauft werden, 


Zu verkaufen in Stettin. 


Dadır, Wangertn, and Lades am Wodſchwin gelen t um mit einer Waribeo Müßenbering in räumen, werbe 
rd, von Marlen 1878 dis 1821, bab Pr 
e e des % n 2 a un 0 04 schen 57 2 4 115 


ſiſchen Sproy, denen Rigaer Sdekelnſaamen, St. Be , 
teröburger Lichtentala, Poltoſche, Hanföll und Matten, 
ein Pöſichen gelde Hirſe, gesoßenen Lumpeniucker, vers 
ſchlebene Sotten Coffee. neue Smirnſche Roſt en und an⸗ 
dere Muterlalmaagen aufs billiaſte ten mir zu baden find. 
a C. F. Weinreich, 
Frauenſtraßge No. 921. 


Fartemmer Siumenimiebeln um reiben, e: Npacir, 

en, \enguen, Waren, 8s Tulpen und Ero, 
ö or iu haben, des a 

eus, find gu Orto, Aönigefraßen Ecke No. 989. 


— — 4 — ne, 
it englische feine Naffinsde und feinen Mels, enar 
ches verlinn tes Taſeld ach in Dioerfen Sorten, Mabas 
onvvolz in Boden, Peckbolt, ſchönes Porter Brownftout, 
einen alten Tomalca : Mumm, neuen ſchottiſchen Hering / 
St. Petesbur ber weiß kicht⸗ und Seiſentalr, ſchöne ruffls 
ſche genoffene Eichte, klares Hanföbl, St. Petersburger 
Meinbanf, dergleichen ıfle Sorte Pottsſche und mebrere 
jorten Eegelndcher, empfeble mich zu den Fillt⸗ſten Prel⸗ 
u bestens. Johann Gottlob Walter, 
grote Oderſttatze No. 71. 


Neuer bell Velberlug von vorzüglicher Güte, offerlte 
In ganzen Tonnen und kieinen Gebinden, daß 28. iu 
e Be 
un einen Gebinden im billigen Dre 
Nordamecikantſcher Rumm in Geräten, und die 3. Bont. 


5 deb mir zu daben. 
BR m Bien, Fraueufraße No. 895. 


> Wein Verkauf. 

Morde und weiße, frandfiihe und ſpaviſche Weine, in 
Ben in — —ͤ— 385 
— Brede & chan 


Bede 9 U. Heringe In Tonnen und Pleinen Gehinden, 

feinen Rigcer Raf. Flache alle Girten Hemp en, Joch 

3 e910 io 5 und großen Gebinden, 
en allen Preiſen. 

oſferirt in I. G. Weidner, in der Frauenſtraße. 


Vorzdalich ſchönen neuen bold d. Ve ldering in gon; 
gen Tonnen und kleiner Gebinden, maleichen neuen Bers 
Fett und r uen Kürenbering, feine enel. R-ffinade, 
fetnca Coffee, ſchwed. Toeer und ic nen ſchweren Hafer, 


irt billteß bi Regen \ 
N 10ß8 il Oder: op Sunerbeinerfraßensehe 
Frifche groß: Ialläntihe Maronen oder Gafanien, neue 


all Eltronen und bittere Orangen, bes 
1 €. 4. Gottſchalcr. 


euer holtändifeher Vollhering in Tonnen und kleinen 


Gebinden, bey Lifchke, Frauenftraße No, 918. 
— — 


Gebr gute bollüelnet Steppeibm zr In bolben uud ole 

tel Tonnen, dey 25 T ai 
ade de. 

wir billigſt abzulaffs, 

E. W. Koch & Sa 


Befte Sorte Reinbanf haben 


Stralfunder Fliekheringe, Rügenw. Gänfbräfte, ge- 


räucherre Schlakwürfte, ftiſche Pomerannen, feine und 
mittel ‚Chocolade, bey C. Hornejus, 
. | Louifenftrafse No, 739. 


Neuen Earoliner Rels in Tonnen und Centnerwelſt, d 
gan neuen ua Hering dikiah bey 
C. F. Rägener, Langenbrücktraße No. 82. 


Ich babe noch eine bedeutende Partbey ſchon gebrauchte 
doppelte ruſſiſche Matten, welche zu Waarenbedeckung an⸗ 
wendbar find, techt billia abzulaſſen. 

C. F. Rägener, Langeobrüͤckſtraße No. 82. 


Holldadiſche Voll, und Iblenberinge, in ganzen Ton 
nen und klagen Stine find BR e, 
4 N 


1 
G. F. Grörjohann, 
- in der großen Oderſtraße No. x. 
Von nnierer grünen Seife erlaffen wir auch einzelne 
viertel Tonnen zu billlgen Prelſen. Auch wollen wir den 
Nett unferes ſchleſif. Leinen unter den koſtepden Preiſen 
raͤumen. Fr. Pitzſchky & Comp., 
i Oderſtraße No. a2. 


Suter ſchwerer Roggen, neuer töländlicher Brelt fi 
ſchert. Bering, Jamatca-ıkumm, engl. Wirtum und lie 
lenportoriko, bes C. F. Sponholz, 

große Oderſtreße No. 10. 


Ich dabe fortwährend ſehr auen Kuͤſtenhering billig iu 
verkaufen: Chr. Ernſt Juppert, 
neben dem Königl. Eiſen⸗Magafin. 


TT — ee 
Ein ohnldugt nen gebautes, mit neurm Tuch belegtes 
ganz complettes Billard ſtebet som Verkauf — Auch IR 
e ze . 1 * und 
Kelierraum zu vermietben. ettin den 25. Nobember 
1817, Brinckmann, Heumarkt No. 134. 


Ein noch ganz guter ſchwarzer Kachelofen if billiaſt zu 
verkauſen, kleine Doomftraße No. 752. 
Zäuſer verkauf . 

Das In der Loutſenſtraße bieſetdſt unter No. 74% bes 
legene dem Amte der hiefinen Schneider zugeböͤrtae Haus 
nebſt Hiefe, welches zu 4425 Rtblr. abgeſchätzt if, ſoll 
deb fs der Nufbebung der disberigen Ad mintktattop deſ⸗ 
ſelden, im Wege der offentlichen Lieitatton verkauft wel; 
den, ich dade damn einen Termin auf den zoßen Decem⸗ 
der d. J., Nachmittags um 2 Ur, in meinet Wo nung 
No. 667, große Dodmſtraße, amueieht: u welchtw ich dir 
Kauflaſttaen mit dem Bemerken einiodr, daß die näbern 
Verknufsdedengurgen jeder Zeit Beimptaas dis 13 Uhr 
bey mir elngeſeden werden können, eu tir den gallen 
Nod mdet 1817. 5 Dieckhoff. 

Das Wohnhaus, Heine Domlroße No. welchen 
der verſtordenen Rendant Steffens jugebört — ſou von 
du Erden derſelden, Sderlunssba ber aus freper Habt 
verkeuft werden. Beſondere Umgande erleichtern die 
nerernahm⸗ fein, Ich bin beauftragt, die Unter bo pd lun; 
gen zu fürren und den Verkauf, im Wanıın ber Erben, 
abinſchltrßen. Am Aderfisn trife man mich Mtags von 
22 bis = Uhr zu Haufe. Stettin den 18. Nepbr. 1817. 

; Der Gomnaſt ems Ledrer Weiland, 
wohndaft Kloſterdof Ne. 1129. 


Ju vermiethen in Stettin. ö 

In der Möndienfirche No. 477 iſt eine Stube und 
Alkofen mit Meudel für einen einzelnen Herrn zum ıfen 
December zu vermietben. 


Eine Bude feht zu vermiethen, Grapengleßerſttaße 
No. 165. 7 a 


* mm nn 2](ͤ ęꝗ— 
Eine Stube mit auch odne Weubel iſt an einem eins 
lelnen Herrn, Frauenſtraße No. 90: ſogzleich zu bermietter, 


Dem Kaufmann Herrn Wietzlow gegenüber, iſt eine 
Bude zu dieſen bevorßedenden Markt zu vermietben, auch 
ſoll ſolche für einen billigen Prein, mit Plan, verkouft wer⸗ 
den. Das Naͤdere hierüber Sreiteſtraße No. 355. 


In der Rudrfiraße No. 843 feht dle MittelStage, ber 
ſtedend aus 3 Studer, Kammern, Küche und Keller zu 
Oſtern 1818 ju vermietber. 


Eine Stube nebſt Kammer, für eine kinderloſe Familie, 
oder für eine einzelne Dame, if aum aften Decemder zu 
vermietden, No. 707 am Roßmarkt. 


Eine mendlirte Stube mit Cabinet und Bedlentenſtube 
Ind ſoglelch zn vermiesben; wo? erfädrt man in der 
Zeitungs⸗Exvedltſon. a 


Im Haufe No. 1077, Mittwochſtraße, if ein bequemer 
Neum iu Waaren, ein trockener Keller, ſo wie mehrete 
Studen — ſogleich — zu vermiethen. 


Ein trockener Wagrenkeller in der ar. Oderſfraße, if 
letzt gleich zu vermierhen und das Nägere darüber zu 
erfahren, im Haufe No. 10 gr. Oderſtraße. 


Im Spelcher No. so IR eine groß ireene Remiſe zu 
sermietben. 


i AT u 5 
Mit allen Gattungen elaſtiſcher Berliner Bruchbaͤn⸗ 
der für jedes Alter und körperliche Beschaffenheit, bin 
ich wieder aufs neue verſehen. Auch ſind die ſchon 
früber angekündigten Zahn Medicamente, als rothes, 
ſchwarzes und Zufelandiches zahnpulver, Tinkturen, 
Latwergen u. f. w., jeder Zeit dey mir zu haben. 
Droß, große Wollweberſtraße No. 593. 


Meine engl. Favancer und Steingut⸗Niedetlage iſt 
durch olele neue himugekommene Stücke vermehrt, und 
find darunter Tafelſervice, ſowobl von welß Wedgewood, 
als auch in blau, grün, Biscuit braun gefreift und 
emaillirt, auf 12 ä 670 Perſonen, außerdem noch Thee⸗ 
und Caffee ſerolce in Gold und Silber, Luſtre, ord, Teller 
und Schüfeln, Krüge, feine und ord. Taſſen, ſowohl 
verſteuert als auch unverſt⸗vert, billig bey mir zu baden. 

N Kınft Saaſe, Frauenſtraße No. 893. 


Echten rothen Port- Wein in grofsen und kleinen Ge- 
binden, be Ph. Behm & Rahm. 


a kleine Paredev Kürenberimse, vom rigen 
Sochhfanae, in großen Gebinden, of rie ich us 
u ſebr billigen Prelſen. Desgleichen feine Kaffinade in 
Boden a 5 8 . 5 — 8 mes in 
Aenmalı, 2 85 Guſtav 1 = 
„. 


Zu Stettin, als den Ort, 


Stolper Sänfebrüfe, sch niemlic 
lum billigen len ee Nee n Re — 


Semabl. Blandolſ in Ballen, dev * 
— Friedrich Nebenhaͤuſer. 


Hanf leihe achte Sıraliunder Tıldberin ; 
8 3 a atner LAT, 
neue Earharimen fam, 3 e 

€. 4. Gottſchalck. 
ch bringe meine frühere D f 
5 — wur in @rabom on der Oper esta Siehe 
dierdurch in neue Erinnerun“, nad bitte meine Safe 
freunde und lep mlt nech unbekannten Herre Oißejere 
mich ihr Zutrauen iu ſchenken und ferner mit ihren Be⸗ 
ſuch iu berbren, woben ich verspreche, zur allerſe tigen 
Zufriedenheit zu bedienen. Gradow den agzſten Novem⸗ 
ber 1817, : Debruck. 
e a an 10 a hr 
Verkauf einer Tabaksfabrike. 

der fich vermöge feiner 8 
$ Lage und feines fo bedeutenden Verkehrs, ganz vor- $ 
$.züglich zum Tabaksfıhrik-Gefchäft eignet, iſt eine 9 
$ dergleichen Tabrike fogleich käuflich zu überlaflen. 8 
$ Sie beftehet ſeit einer Reihe von Jahren, ift im Beſitz 5 
$ eines nicht unbedeutenden Veckehrs, einer treflichen $ 
$ und foliden Kundfchaft, und gewähre dem künftigen 8 
$ Befirzer die Annchmlichkeit, daß keine bedeutenden 8 
$. Vorräche mit zu übernehmen -find, Nähere Aus-- 
$ kunfe-wird die hieſige Zeitungs. Expedition gefalligſt : 
$ nachweiſen. Stettin den 26. Novbr, 1817. $ 


. BAD eee 


Es wird ein Capital don 1000 A 1800 Kebir. gegen 
chere Hopotbeck geſucht. Die bieflıe Zeiiungs⸗Expe⸗ 
ition wird demienigen, der es darinleiden a ik, 00 
falltaſt Nachricht geben, wo das Weitere zu erfragen iſt. 


Schöne dellteiner Storpelbutter in balden und plertel 
Tonnen babe ich ftiſch erhalten und verkaufe zu billigen 
Preiſen. . 4. Dumrath, 

“ No. 67 gr. Oderſtraße. 


Der Silhouetteur F. Trümpelmann aus Hauno⸗ 
ver, empfiehlt ſich den berehrungswuͤrdigen Honoratioren, 
wie auch dem geehrten Publicum ergebeift, Derſelbe 
verfertigt nicht allein einzelne Silhouetten in jeder 445 
tentionirten Größe, ſondern auch ganze Familienſtucke 
ſehr ahnlich, und kann derfelbe in jedem beliebigen Aus 
genblicke dergleichen fertig habende Objecte vorzeigen, 
um ſich dadurch vorläufig zu empfehlen. Sein Logis ir 
bey dem Kaufmann Heren Vilmar in der großen Oder⸗ 
ſtraße No. 68. in Stettin. 


Ein weißer Hünerdund mit brannem Kopf und einigen 
braunen Flecken, 1. Qabr alt, lang arfust, wird feit dem 
sten d. M. vermißt. Wer Ida an ſich genommen bat, wird 
erſucht, ſyn an den Sigentbuͤmer, den die Zeitungs Expe, 
ditton gefäniaß nachweiſet, gegen eine amgemeflene Be⸗ 
lohnung abzugeben. Stettin den ao. Movbr. 2877. 


Siebel eine Beilage 


Beylage zu No. 95. der Königl. privileg. Stettiniſchen Zeitung; 
. (Vom 23. November 18.17.) = 8 


Marktanzeigen in Stettin. 

Hiemit zeige ich ergebenſt an, daß ich dieſen Wintermarkt nicht in meiner Bude auff dem 
Roßmarkt ausſtehe, ſondern in meinem am Kohlmarkt No. 42 belegenen Haufe mit meinem ber 
Eanntlich wohl aflortirten Waarenlaaer anzutreffen bin. Daffeibe beſteht a 

in den geſchmackvollſten und neweften Dames⸗Winterhuͤthen, Hauben, Aufſaͤtzen, Kragentüchern ) 
‚greifen, Caſtor- und Velpelhalthen für Frauen und Kindern in verſchiedenen Farben, Blumenbe⸗ 
fügen, Bouquets und Gnielanden, weißen und ſchwarten Straus, und Daunenfedern, aroßen und 
kleinen wollenen und ſeidenen Tuͤchern und Sdawls, allen Sorten Handschuhen, ſeidenen und 
baumwollenen Strümpfen, geſtickten, brochirten und glatten Mulls, Gases, Cambries und Baſtards, 
abgevaßten Mullkleidern, glatten und fagonnirten Bändern, Pesinet- und ächten Zwirnkanten, ger 
ſtickten Mull- und Cambriekanten zu Kleiderbeſaͤtzen, glatten und geſtickten Petinet und Petinet⸗ 
ſchleiern, ſchwarzen und weißen Tulles, ſeidenen Zeugern, weißer engl. Strick, Stick und Naͤh⸗ 
Baumwolle, weißer und couleurter Strickwolle, glatten und geſchorenen Sammt und Sammtman⸗ 
ſcheſter in allen Farben, Pompadours, gehaͤckelten Boͤrſen und Tabacksbeuteln, wohlriechenden 
Oelen, Riechwaſſern, Pomade, acht und auch nachgemachtes Eu de Cologne Windforfeife, feine 
‚Enpestade zu 14 Or., ‚Silver und Gold-Canne va, Strick-, Stick, und Nähſeide, Wachs lein in 
verſchiedenen Farben, breit und ſchmol, dergleichen ganz neue abgepaßte Diſchdecken, Baſttuͤcher, 
grün und schwarz Wachs taft, engl. und berliner Hertenhuͤchen. Weſten, ſehr dauerhaften Trage⸗ 
bändern, Chemiſettes, Manns hals tuͤchern, Bindeneinlagen, Beinkleiderzeugen, Zigarren und meh⸗ 
reren Putz- und Galonteriewaaren. | 
Zugleich bemerke ich, daß ich glatte Grosdetour und Atlas baͤnder, weiße und ſchwarze ſeiden Tulles 
in Stuͤcken, Spahnplatten dutzendweiſe, beſponnenen Drath in ganzen, halben und viertel Pfunden zw 
den Fabrikpreiſen, und ſehr gute Ginghams und Cattune, um damit aufzuräumen, unter den Ein⸗ 
kaufspreiſen verkaufe. N . . 8. Fiſcher en. 
5 5 — — * a - 
,es 
5 : Carl Ludwig Sericke 
§ empfiehlt fein Commiſſionslager von allen Arten Poſamentierwaaren, als: ſeidenen fagonnirten 8 
$ und glatten Baͤndern zu Hauben und Hüuͤthen zu garniren, ſeidenen, leinenen und baumwollenen 5 
5 Einfaß baͤndern, baumwollenen Gardinen und ſeidenen gedrehten Frangen, ſeidenen Beſaͤtzen und 8 
5 Meube borten, Wagenborten und Nathſchnüren, Stick, und Hackelſeide, Canava, goldenen und 8 
5 filbernen Treffen und Schnüren, ferner allen Sorten ſehr ſchoͤnen Puppengeſtellen und Köpfen 8 
5 ganz neuer Art, welche ſehr vielen Beyfall finden, Arbeits beutel, Boͤrſen, Uhrbändern, Tabacks 8 
§ taſchen, Hoſentraͤgern, baumwollenen ſehr ſchoͤnen Watten, und mehreren in dieſem Fach ein, 8 
5 schlagenden Artikeln. Der Stand der Bude if auf den Roßmarkt dem Kaufmann Herrn 8 


5 Schwan gegenuͤber. i 
DIDI DAAD DOIIDDIDRADN DIDI 
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Zum diesiäbrigen Wintermartt empfedie ich mein von der Meffe aut ſortirtes Waaren⸗ = 

4 later von ſeidnen, leinen, wollen und baumwollnen Waaren aller Art dec ens. Durch möge Ze 

i uchſ webif ile Dreife werde ich mich bemühen, das mit bis her geſchenkte Zutrauen nicht allein . 

un erhalten, ſondern um ſo mehr zu gewinnen. Der Stand meiner Bude ift auf den Roßmarkt . 

4 der Tuchbändlerreihe gegenüber, Carl Ger icke. 

* 


* 
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„Von der Frankfurter Mortini⸗Meſſe habe ich wieder alle Sorten extra fein, mittel und ord. 
Tuch, Halbtuch, ſehr ſchöne ganze und Köper⸗Calmuck und Cafimir erhalten und empfehle mich da, 
mit zu den billigſten Preiſen. Während den Wintermarkt ſtehe ich wie gewohnlich auf dem Roß, 
markt bey der Waſſerkunſt. Stettin den 26. Nopbr. 1 Joh. Chr. Krey— 

* ——ůů —-— 


Einem hochgeehtten Publicum leige ich hierdurch ergedenſt au, daß ich im Hauſe des Kauf: 
mann Herrn W. Oriſchow, Heumarkt, und Schuhſtraßen, Ecke No. 866, eine Baumwollen und Gri: 
denwaarenhandlung etablitt-Habe, und verkaufe en gros wie auch im nitt. Wann ich um geneig⸗ 
ten Zaſpruch recht ſehr bitte, verſichere ich zugleich, daß ich mich eifrig bemühen werde, ſolchen durch 
prompte, feelle und billige Behendlung zu verdienen. Ich empfehle zugleich mein von der Frank⸗ 
further Meſſe erhalt⸗nes Wharenloger von 4, A . breite Cattune im neueren Geſchmack zum Preis 
von 5 Gr. d Kehlr. pi. Elle, Borteakleider mit und obne Deoiſen, Zingbams dos g f Gr, 
Bettginghams, Inlet und Ziechen, weißer und couleuster Welſch⸗kein wand, beſonders zu empfeblen⸗ 
der Garn Leinwand, Pique, glatte und sefutterte, Sanspain; Muslin, Cambtle, Baſtard, Mull, Gaze, 
Schwanboo, Porchent, Kitten, alle Sorten Futtercattune und Leinwand, moderne Wehen, wollene, 
ſeidene, Enttun und Berit, Herten und Damentücher, Ledantine, Atlas, gemuſterte ſedene Weſten⸗ 
zeuge, ganz feine Merines“ und Bembaſſintücher, beſondere Auswahl ven wellene Merinestücher und 
Schals von 1 bis ce Kehl, alle mögliche Sorten achte Petinettkanten, Tuͤcher und Schleier, feine 
Kanten, Reſous und Flangen, Herren und Damenhandſchuhe, alle Sorten Hoſenzeugen, Geſondbeits⸗ 
und Kuͤperflanell, feine Sttickdaumwoll“, und alle zu dieſem Fache gehörige Artikel. Die Güte und 
Bieife der Waare werden dieſelden beſenders empfehlen. Stettin den söften November 1817. 
RR r N S8. Seyman n, 
Auf obige Anzeige mich betlebend, füge ich noch bingu, kaß ich dieſen Winteriadrmarkt zum 
eeſſenmale in der ebemaligen Pude des Hetin Meiſters Witiwe und Sehn auf dem Roßmarkt aus⸗ 
flohen werde, bitte um geneigten Zuſpruch. S. Seymann. 
2 — 


Neue meßwaa ren 88 
Einem geehrten Publico kann ich zum ie e Br meinem gut ſorkitten 
Tuchwaarenlauer von letzter Meſſe ſehr billig aufwarten, küslich ſeichnen ſich meine f. L. br. 
Tuche, in wollblauer, dunkelgrͤner, ſchwarzer, melitter und überhaupt in allen modernen und ges 
ſchmackvollen Farben, durch idre Güte und Preißwuͤrdigkeit aus. Meine geehrten Abnehmer bitte 
ich daher um recht zahlreichen Beſüuch. Mein Stand if wieder in der Mönchenftrafe vor der Thür 


des Gaſthauſes zum grunen Baum. C. G. H. Peters ſon aus Stargard. 
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i Zum Stettiner Wintermatkt bin ich wieder mit gabs extra feinen, feinen, mittel und ord. 
Tuchen, Calmuck, Koͤper Coiting und ſonſtige wollene W. „die ich alle in der letzten Frankfurt er 
Meſſe neu ſortitt habe, angekommen und werde zu moe aſt wohlfeilen Preiſen verkaufen. Mein 
Budenſtand iſt an det Papenſtraßen⸗Ecke vor der Miniſterialſchule. EN 2 

re Carl Gottfried Brauſen aus Greifenhagen.- . 

Mit entpfehlumasiserther aͤchter meißgebleichter und grauer Bielefelder, Hollaͤndiſcher, Wa⸗ 
rendorfer und Hanf⸗Leinen von 3. und 2. breit in aller Qualitat, desgl. mit franz ſiſchen Ba iſt⸗ 
und Linon von verſchiedenen Breiten koͤnnen wir im gegenmärtigen Stettiner Markt denen aufs 
billigſte bedienen, welche uns mit ihren Zuſpruch oder Beſtellungen während der erſten Marktwoche 
geneigſt beehren werden, indem wir am Schluſſe derſelben Woche wieder abreiſen müſſen. Unſer Lo 
gis iſt im Hauſe des Herrn Conditor Buiſſon am Roßmarkt No, yx. K 
eit 3 N Bruͤggemann & Comp: 
Madame Olivier empfiehte ſich zu dieſem Markt mit einem guten Sortiment Son 
ben; und Negenſchirmen, ſowohl in Seide, Baumwolle als Leinewand; verſoricht die billigsten Preſſe 
und ſteht in einer Bude auf dem Roßmarkt dem Hauſe des Herrn Bullen gegenüber i 


Der Kaufmann J. S. Schulze aus Berlin empfiehlt ſich mit feiner Wetinet: und Strumpf 
Fabrik, wie auch mit einem preiswuͤrdigen Sortiment 4, und 3. breiter Cattune, ferner vetitablen 
dänischen Dameshandſchuhen, als lange mit Finger, Meuotten und Amajfonen, patentbaumwollen 
Strickgarn in 1, 4 und ganzen t., aufrichtige Hamburger Strickwolle, blau und weiß, baumwollene 
wattirte Unterziehbeinkleider, Struͤmpfe und dergleichen und ſtehet aus auf dem Roßmarkt, dem! 
Hauſe des Kaufmann Herrn Wietzlow gerade gegenuͤber. 5 n * 


* 


einfichtt ſich zum bevorstehenden Stettiner Markt mit einem bedeutenden ſortitten“ ager aller Sor⸗ 
ten extra feiner, feiner, mittler und ord. Wiener, Geſundheits., Island. Moos⸗Ehocolade zu den 
mindeſten Fabrikpreiſen, erſtere Sorten mit und ohne Vanille, letztere nach ehemiſchen Grundſatten ge⸗ 
arbeitet. Sein Laager iſt auf dem Roßmarkt in einer dazu geeigneten Bude, deſſen Stand noch 


Ludwig Bgm ChocoladenFakeifant aus Berlin 


naher angezeigt werden wird. 


5 2 Bart 

Zum diesjährigen‘ Wintermarkt empfehle ich mich mit einem wohl affortirten Lager von Mode- 
“ waaren)-beitchend in Damenhürhen aller Art, Hauben, Stickereien, Blumen, Federn, Handſchuhen &c., 
ung verfpreche die allerbilligſten Preiſe. Meine Niederlage ift wie gewöhnlich in Hotel de Pruſſe in 
der Louitenſtralse. 5 8. Loewen Putz- und Mode-Handlung aus Berlin. 
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805 E. Rehage lenior aus Bicleſeld f = 
empfiehlt ſich zu dieſem Markt mit einem wohlſortirten Lager von weißgebleichter Bielefelder, ge’ 
* Wahrenborſer und Hollaͤndiſcher Hanfleinewand, diesjaͤhriger Bleiche, das Stuͤck von 32 Ber- * 
liner Ellen zu 18, 20, 22 bis 120 Rthlr., in ganzen, halben und viertel Stücken, Bielefelder ** 
und Halberftädter Hausleinen, von zo bis 40 Rthlr., auch Ellenweiſe, à 6, 7 bis 20 Gr., # 
ER Handtücher nach der Elle, Taſelgedecke mit 6, 12, 18 und 24 Servietten, von 7 bis 80 Rtlr., 
en Sante, holland. Schuupftücher, à Dutzend 8 Rthlr. 12 Gr. bis 18 Rthlre, ſchmale &° 
* Batiſtleinewand zu Schnnoftuͤcher, feine holl. Schleverleinen, blau und rothes holl. Inlettzeug, . 
3 fo wie auch fertige Waͤſche, zum billigſten Fabrikpreiß. Seine Bude ſtehet auf den Roß / 
markt dem Hauſe des Schmiedemeiſters Herrn Seidel gegenüber. * 
r 


ae ee Samuel Elsner & Comp. aus Berlin! se 
empfehlen ſich in dem diesjährigen Wintermarkt mit ihren ſelbſt fabrieirten baumwollenen Waaren 
weißen und bedruckten Eattunen, desgleichen Koper und Cattuntuͤchern, Muſſelin, glatten und ger’ 
muſterten Gaze und Cambriec, Pique, Sanspeine, Halbſauspeine, Dimity, Nankin, Rips, Jeannet, 
Muſſelin⸗ / Cambrie, und Caſimirtücher, Tiſchzenge, Piques, Cambrik und Caſimir, Bettdecken, abge⸗ 
paßten Kleidern, fo wie mit Leinewand, Zwirn und vetſchiedenen andern Fabrikaten, die fie zu billi⸗ 
gen Pteiſen verkaufen, auf dem Roßmarkt dem Hauſe des Hrn. Commerzienrath Schultz gegenüber. 


Zus 1 


* 


JJ)JJVVVVVV0VVCV0C 21 FM In zn 3 
empfiehlt ſich in diefen Wifſtermarkt mit den neueſten Damenpus, in ſeidenen und auch feinen Ca⸗ 
forhäthen, geſtickten Hauben, Kragen und ſchönen Kleiderbefägen, Blumen, Perlen, Federn, Hands 
ſchuhen, Bändern, achtes Eau de Cologne, Riechwaſſer und Pomaden, für Damen und Herren ganze 
und halbe Haar⸗Touren und Peruquen, Flechten, Locken, Platten, wie auch P made und Oehle zur 
Erhaltung der Haare. Steher aus in der Loufſenſtraße in dem Locale des Hern Vincent, dem! 


| 
| 
\ 
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Hotel de Pruſſe gegenüber, 


0 


U 
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8 J zumb obm jun. aus. Bielefeld, f * 
empfiehlt zum bevorſtehenden Stettiner Markt fein wohl aſſortirtes Waarenlager von Leinen, %, 
& Dammaſt und Drell, zum Fabrikenpreiß. Seine Bude ſtehet auf dem Roßmarkt, dem Hauſe 
& des Kaufmann Herrn Michaelis gegenüber. ? * 
D ̃ ͤ¼ . Ser er een 


Es empfiehlt ſich zum naͤchſten Stettiner Markt mit verſchiedenen weißen und gedruckten 
Cattunen und Tuͤchern von allen Sorten, Ginghams, beſonders guten feinen Bettgingham 2 breit, 
Bettdrillich . breit, feinen Futterparchent, guten feinen und ordinatren Muſſelin 6 und z. breit, fei⸗ 
nen Weſten, Pique und Sans pein, auch verschiedene baumwollene Strickgarne; verſpricht die billig / 
ſten Preiſe und ſtehet in einer Bude nahe bey der Roß mühle. * 

. - Der Fabrikant J. M. Auch aus Berlin. 


Der Baumwollen⸗ und Leinenfabrikant G. Stolp aus Berlin empfiehlt ſich zum zweitenmal 
in Stettin mit ganz feinem Bett wilch und verſchiedenen Sorten Inlett und Ueberziehzeug, mehre, 
ren Sorten Tafefgedecken Handtücherzeug und verſchiedenen gedruckten Waaren; auch nimmt dere 
ſelbe Beſtellungen von allen Muſtern und Proben an und ſagt für jeden Fehler gut. Sein Stand 
iſt auf den Roßmarkt vor dem Hauſe des Kaufmann Herrn Kuberg (ehemals Weinkauf) an der 
Moͤnchenſtraßen⸗Ecke. 67" = 
Einem boden Adel und hoczunerehsenden Publikum mache ich hierdurch ergebenſt bekannt, 
dab ich mit verſchiedenen Tyroler Waaren, als: Manns, und Fraueniimmerhandſchuben, Kopfpol⸗ 
stern, Bettd cken und Hoſen r u. ſ. w. auf biefiyem Markte die Ehre baden 
erde, außzuwatten, wobei ein Jeder auf die prompteſſe Bedienung ‚der deſten und feiniten Waaren _ 
— billige Preiſe rechnen kann. Auch nehme ich Bestellungen auf Schweiger und a Kühe 
an, welche bis ultimo May 1818, frei bis Berlin, geliefert werden. Meine Bude ſteht gegenüber 
dem Haufe des Schmiedemeiſler Herrn Seldel am Reßmackt, und meine Wohnung ut oberhalb der 
Glapengieberſtraße in dem Hause des Anopfmacbermeider Herrn Kifhmaller No 43°. 
. 5 i Sebaſtlan Riedel, Totoler Handelsmann. 
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Die unterzeichneten Optiei empfehlen ſich zum hieſigen Jahrmarkt mit ihren bekannten und 
wohl ſortirten optiſchen Glaͤſern beſtens, und find bey denſelben zu haben: Glaͤſer für alle Augen, 
die nur Schein haben, ſowohl für Kurz, als Weitſichtige, und vom Star operirte feine Eonſer⸗ 
dationsbrillen, die das Auge ftärken, nen erfundene „Staub: und Schirmbtillen, die die Augen für 
alle Unreinlichkeit ſchuͤtzen, und beſonders des Abends ſehr dienlich find, auch haben dieſelben einen 
mathematiſchen Augenmeſſer, wonach fie die Augen nach Zolle abmeſſen, und die für die Augen bes 
ſtimmten Brillen accurat vaſſen, einfache und doppelte Lorgnetten, kleine und große feine Micross 
eope, Camera Obſeurxa, Laterna Magica, Perſpeetive, große und kleine Leſeglaͤſer, Hol', Brenn⸗ 


und gefchliffene Spiegel mit 7 und 9 Geſichtern; auch kepariten fie alle ſchadhaft gewordene optiſche 
Juſtrumente. Ihr Logis an in der Louiſenſtraße beym Hrn. Bergemann im großen Hirſch No. 736, 
Stettin den 27ſten November 1817. Eprenberg & Comp. 
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